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3) Forschungen ZUTF Ahrıst / Iıteratur- un:! Dogmengeschichte.
Herausgegeben VOoNn Dr Ehrhard un Dr Kıirsch
X- V Zur Vorgeschichte der Moralsysteme, VON

071a Hıs Medina Neue eıträge AUuS gedruckten un unNngeE-
TUC  en Quellen Von Jos Ternus Professor
Frankfurt a S aderborn 1930 Schöniıngh

Mit Freude kann das Interesse gebucht werden, das sıch
111 NEUETEeTr Ze1it der Erforschung der (reschichte der katholischen oral-
theologie zuwendet uch das vorliegende Werk 1st CI Baustein 7U

1el. ersehnten Gesamtgeschichte dieser Wissenschaftt Es 1efifert Ee1INEN
schätzenswerten Beitrag ZULC Frühgeschichte der ildung der sogenannten
Moralsysteme, VOL em des Probabilismus, mıL dem die ämpfe U11I1 das
„Moralsystem“ anheben Streitschriften TUr der wıder den Probabilismus
haben ohl früher schon die geschichtliche eıte dieser Entwicklung be-
handelt Hier Der handelt sich 111e e1in geschichtlich interessiertie
Darstellung der Entwicklung des Iraktates de 10 el o  » wWl1e S16
ich bel den führenden ännern des ersten Lehrstuhles VOo  a Salamanca,
VO  ea} Orla biıs Medina vollzogen hat Im Vordergrund tehen Dom
Soto ınd ar edina, deren gedruckter un ungedruckter achla
reicheren 1ın  1 die Geschichte gestattet ährend ersterem das
Hauptverdiens unl die systematische Ausgestaltun dieses Taktates
gebührt, 1st letzterem die Wendung VO.  > der tutioristisch-probabilioristi-
schen L6sung der Fälle ZUXF probabilioristischen Auffassung zuzuschreiben
Möge der 111el der sachlichen Erforschung der geschichtlichen Probleme
der Moraltheologie n1IC. erlahmen Denn 1Ur qauf diese W eise ist. hoffen,
daß SIC endlich dem bereıts uniruc.  bar gewordenen Stirel  oden entzogen
werden

ST Pölten Dr O1S Schrattenholzer
4) FEtudes Ge Theologie Mystique par le Joseph de ((utbert ÜE

Professeur Universıte Gregorlienne. S& 317) Bıblio-
theque de la Revue Ascet1ique el de Mystique, 20 SeTr1e-
Fasce. E: Toulouse 1930, dit Ram

Der  R vorliegende and hblıetet 11 5Sonderausgabe 111€6€ Zusammen-
fassung iIrüherer Artikel des Verfassers, die größtenteils der Löblichst
ekannten und VO.  — de (mulbert selbst geleiteten „Revue Ascetique el
de ystique“ erschienen sıind Sie befassen sich mı1L terminologischen und
methodologischen Fragen V OIl uständen des Innenlebens Mysti Be-
schauung erworbene un eingeg0osSseNe KRuf und eru gewöhn-
lıchen und außergewöhnlichen Wegen) uch die en des eiligen
(zeistes die selnerzeit UrCcC. Rousselot scharfsinnıg angeregte
Begriffsbestimmung über die atur der Laeb. mi1t all ihren Folgen TÜr
das geistliche en Z1€. der Verlasser mıt 111 den Bereich seiner Be-
sprechun hinein, 18888! uUu1ls qauf diese Art mıt der Weitsicht SCe11165 (Greistes
un dem Reichtum SPC1I1NEL Belesenhe1 un SEC1INeEer Erfahrung die Verzweilgt-
heit, ber auch die tatsächliche KEinheit und Kontinuierlichkeit der Pro-
bleme des Innenlebens erklären Inwieweilt ihm dies gelungen, mOoge
der Lieser selbst urteilen Nseres Eirachtens IsTı die VON de Guibert
geleistete Vorarbeit qgroßer Anerkennung wert S1e SUC. einheitliche Be-
gri{ffe, ne dıie Wege ur Verständigung, chlägt rauchbare, gangbare
Methoden VOT, JENC „Entgleisun  6& JEeNE „Krıisen“ aus der Welt Z

Schaifen über die sich der Verlasser auch den eutigen en beschwert
(anz unbewuß und VOo  — dem ruhigsten, 1Löhlichsten Eifer beseelt ra
De1l auch C eLwas d Verschärfungen der Lage el indem S zuweilen
ine taque nicht „ WIC e (Gregner Lun, S ysteme, sondern
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auch pegen Personen reitet. Die Ausführungen sind oft zu breifsp1_1rigé
die Begriffsbestimmunge Zzu „bürgerlich“ und nicht ımmer Lormal

dıe vorgeschlagenen Lösungen zZzu eklektisch Die Klinge desSgenußg; noch dasselbe EdelmetallSchwertes weist AIc immer dieselbe Schärfe,
auft wıie die selnes Widerparts, ber die Hand, die sS1e führt, i1st eben
sgeschickt, S: sicher und ZaTt. Auft einzelnes einzuge\hen vürde ZU weit.
tTühren.

Dr arl Keuéch C ASsSFreibur Schw

5)) Institutiones IUTIS ecanoniei ad sum utrıusque cler1ı et SChO-
larum Volumen 11 De rebus. Auectore Maltth ONnlte
(’oronala Taurıinı 1931, arıetlı S

Vorliegender Kommentar soll owohl der Schule a1S auch dem Leben
dienen. Dieses Ziel hat der Verfasser oll und 9anz erreicht. Was jeder,
der Theologie studiert, VOoOomMm Kirchenrecht i1ssen soll, 1st. mi1t sroßen ypen
gedruckt, es andere, W a mehr dem praktischen en dienen kann, ist.
1m Kleindruck wiedergegeben. FKıne VOL pra  ischen Fragen werden
kurz und klar beantwortet Dadurch gestaltet sich das A SICH etwas trok-
kene Rechtsstudium. einer angenehmen Lesung

] )eser ommentar hıetet eLWAaSs Neues 1n CZIE qauf die are
und übersichtliche Darbietung des nNnı1ıC. immer leichten Stoffes Theologen
und Seelsorger werden mit vieler Freude und sroßem utzen dieses pral(ti—
sche Handhuch studieren-

TrTIier. van Acken
De matrimonuıs m1 xtis remediis. CCedun docu-
menta statistica ahaque vVarlıs regionibus. Auctore Fran-
CISCO er Haar Ss Taurini-Romae 1931, arıe 11.—
er Seelsoréer we1iß AaUS Erfahrung, w1e wahr das Wort des gemein-

Hirtenbriefes der deutschen 1sSChOoli1e VOIN Jänner 1923 über diıe
Mischehen ist. „Ein 1C in die Statistik €  I“ daß sich hier eine
Lebensfrage der Kirche ın Deutschland handelt daß Jahr un Jahr
die katholische irche UTC. die gemischten hen mehr Seelen verhert,
als inr UrcC. die gesamte Missionstätigkeit Y5HE der Sanzen Trde NeuUu

geführt werden. “ Leıder ist. seit 1923 In dieser Beziphung noch ‚sch]ir_nmgr
geworden.

Großes Verdienst ha sich er der holländische Rédemptorist
Franz ter Haar erworben Uure seine klaren un srün!  ichen usführun-

gen über diese für die Kirche schwierige und bedeutsame Frage. Wissen-
schaftler und Praktiker dürften der lichtvollen un übersichtlichen Art
un Weise, wıie der Verfasser seine Thesen beweist, ihre Freude en
Iıe Argumente sind gut begründet, die vielen praktischen: Schwierigkeiten,
die für ıne Mischehe sprechen scheinen, bis ın ıhre außersten Schluß-
folgerungen durchdacht und schlagend wıderle:

Der TÜr die Prax1s wichtigste "Teil der srün  ichen Untersuchung
dieser ra ist wohl der zweite: De remediis. Mıt großem Fleiß und eI-

staunlichem eSCANIC hat hiler der Verfasser die Erfahrungen Tast aus der
ganzen katholischen Welt gesammelt und die sich daraus ergebenden
praktischen Schlußfolgerungen überzeugend bewlesen.

Verfasser:Als ittel die Mischehen nennt der
Häufige Belehrung über das göttliche kirchliche Verbot der

Mischehen (Nr 3—9
Andere erfolgreiche Mittel sind: Aufklärung über die unheilvollen

Folgen der Mischehen für Ehegatten un inder durch katholische Ver-
eıne (Katholische Aktiıon, Laienapostolat), Bücher, Presse, karitative Maß-.
nahmen AT (Nr. 96—99


